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's isch mer no halbe gsi, mer hebid öppis vergässe!"

Ich als Christkind
Mein Freund hält auf Tradition. Er

bat mich, bei seinen Kindern dem
neunjährigen Ruthli und dem
zehnjährigen Fritz mich auf Weihnachten

als Christkind zu verkleiden. Da
ich über eine ziemlich schlanke Figur
und eine hohe Stimmlage verfüge,
erschien mir diese Rolle dankbar und
ich sagte zu.

In strahlendem Lichterglanz, vor
andächtig feierlichen Gesichtern, wurde
in globo ein Weihnachtslied gesungen.
Nachdem hielt ich meine sorgfältig
zurechtgestutzte Ansprache. Von den
Kindern wurde ich regelrecht
bestaunt und ich hatte daran meine
helle Freude. Ich sah aber auch feierlich

aus die goldene Krone, das
wunderbare über die Achseln fallende

Seidenhaar, das rauschende weiße
Spitzenkleid alles zusammen mußte
den Kindern unbedingt Eindruck
machen

Nachdem ich die Kinder reichlich
beschenkt, kamen die Eltern an die
Reihe. Eben wollte ich dem Vater ein

kleines Paketchen überreichen, es

entfiel meinen Händen, ich bückte
mich, hob es auf und vernahm,
wie Ruthli seinem Brüderchen Fritz
zuflüsterte:

«Du, Fritz, lueg emol, hät das

Christkindli e Schuehnummere!»
Häusi
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Kathederblüte
Der zerstreute Professor spricht

über die Eingeborenenstämme von
Afrika, über ihre Sitten und Kultur:

«Meine Schüler! Ganz eigenartig
und primitiv sind ihre Behausungen.
Die Lehmhütten sind aus Holz
gebaut!» Aurelini

und: sie umgürteten ihre Lenden mit
Honig und nährten sich von Kamelhaaren!

Der Setzer.)
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